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Paris en fauteuil roulant à l’expérience
– Paris im Rollstuhl erleben – 

Unser Spartipp für bahnreisende Rollstuhlfahrer

Vor genau einem Jahr nutz-
ten wir Sparangebote und er-
kundeten in den kühlen und 

grauen ersten Dezembertagen Paris. 
Da es uns sehr gut gefallen hat und 
sich alles als recht einfach und sogar 
preiswert erwies, möchten wir kurz 
über unsere Tour berichten.

Mit Eröffnung der französischen 
Hochgeschwindigkeitsstrecke zwi-
schen Paris und Ostfrankreich und 
dem daraufhin erfolgten Einsatz der 
ICE- und TGV-Züge (TGV = ICE der 
französischen Staatsbahn) besteht 
die Möglichkeit, mit nur einem Um-
stieg in Frankfurt/M. von Dresden 
ohne nennenswerten Aufwand auch 
mit dem Rollstuhl nach Paris zu rei-
sen. Die Neubaustrecke der fran-
zösischen Staatsbahn ist für bis zu 
320 km/h ausgelegt, die auch gefah-
ren werden. Die Strecke passt sich 
weitestgehend	 den	 topografischen	
Verhältnissen an (wenig Tunnel und 
Brücken), so dass man bei dieser Ge-
schwindigkeit im ständigen Auf und 
Ab den Hauch einer Achterbahn-
fahrt recht angenehm erleben kann. 
Der Normalpreis Dresden-Paris be-
trägt ca. 175 €. Für Begleitpersonen 
kommt zwischen Saarbrücken und 
Paris nochmal 66 € hinzu. Für ein-
zelne Verbindungen kann man bei 
rechtzeitiger Buchung einen Spar-
preis von 39 € pro Fahrt und ab 
Saarbrücken für die Begleitperson 
von 29 € bekommen.

Unser behindertengerechtes Ho-
telzimmer fanden wir im DERTOUR-
Katalog und buchten über unser 
Reisebüro im „HOLIDAY INN EX-
PRESS Paris-Canal de la Villette“ mit 

Kanalblick für 54 € pro Person und 
Nacht inkl. Frühstück. Im Hotel gibt 
es auf einer Etage mehrere behin-
dertengerechte Doppelzimmer. Es ist 
ein neues, modernes und umwelt-
freundliches Nichtraucherhotel im 
Nordosten von Paris, direkt am Ca-
nal de l’Ourcq und in der Nähe des 
Parcs de la Villette in ruhiger, grüner 
Umgebung gelegen. Von unserem 
Ankunftsbahnhof Gare de l’Est ist es 
sogar zu Fuß gemütlich in einer hal-
ben Stunde erreichbar. Das fanden 
wir recht gut, denn so mussten wir 
uns nicht noch am Abend orientie-
ren und Buslinien studieren. So was 
erledigt sich auf einem ersten Spa-
ziergang ausgeruht am nächsten Tag 
viel besser. In Paris erreicht man mit 
den öffentlichen Verkehrsmitteln ei-
gentlich alles – muss nur mehr Zeit 
einplanen als andere Touristen. Die 
Metro kann man nur auf der Linie 
14 durchgängig nutzen und für das 
Busfahren braucht man etwas Aus-
dauer.	 Alle	 Busse	 sind	 niederflurig,	
die ausfahrbare Rampe funktioniert 
nicht immer 100%-ig und man muss 
als E-Rollifahrer vielleicht mal einen 
Bus wegfahren lassen. Außerdem 
kommt es im Berufsverkehr zu Stau, 
Fahrzeiten und Takte verlängern 
sich. Wir empfehlen den Liniennetz-
plan für Behinderte in Papierform 
vor Ort zu organisieren und sich vor-
ab im Internet unter infomobi.com 
zu informieren.

Viele Museen in Paris sind für 
Schwerstbehinderte und ihre Begleit-
personen kostenfrei und man muss 
sich nicht in die langen Schlagen am 
Eingang einreihen. So haben wir uns 

 

http://infomobi.com
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fast einen Tag lang im Musée d’Orsay 
aufgehalten. Ein ehemaliges sehr im-
possantes Bahnhofsgebäude beher-
bergt Kunst der zweiten Hälfte des 19. 
Jahrhunderts. Uns zogen besonders 
die ausgestellten Werke der Impres-
sionisten wie Manet, Pisarro, Monet, 
Renoir und Sisley in den Bann. Es ist 
beeindruckend, die Werke die man 
aus Kalendern und Büchern kennt, 
im Original auf sich wirken zu las-
sen. Sehr interessiert hätte uns auch 
das Musée National Auguste Rodin 
– haben wir nicht ge-
schafft, müssen also 
noch einmal hin. Wir 
hätten wohl lieber auf 
unseren	Ausflug	nach	
Versailles verzich-
ten sollen. Dort war 
es einfach zu grau in 
dieser Zeit und die 
Umgebung war von 
Baustellen geprägt.

Mit modernen klei-
nen Elektobussen lie-
ßen wir uns auf den 
Montmartre fahren. 
Wir hatten das Glück, 
in der Kirche Sacré-
Coeur eine Mittags-
andacht mit Gesang 
zu erleben, genossen den Blick über 
die Stadt und begannen unseren Ab-
stieg zu Fuß gen Notre-Dame. Unter-
wegs wärmten wir uns in diversen 
Kaufhäusern auf, entdeckten die 
weihnachtliche Seite von Paris ohne 
viel Geld auszugeben. Der Weih-
nachtsschmuck ist Geschmacks-
sache, wirkt vielleicht etwas kühler 
und weniger „anheimelig“, ist aber 
allemal sehenswert. Eigentlich woll-
ten wir auf unserem Weg auch ei-
nen Abstecher ins Centre de Culture 
Pompidou unternehmen, doch an 

diesem Tag begann gerade dort ein 
sich später noch ausweitender Streik 
der Museumsangestellten. Nach-
dem wir auch in Notre-Dame wie-
der das Glück von Livemusik hatten 
und auch diesen sehr interessanten 
Stadtteil durchstreiften, kehrten wir 
im dortigen Kneipenviertel auf ein 
3-Gänge-Menu recht preiswert ein.

Weihnachtsmärkte haben in Paris 
noch keine lange Tradition, aber es 
gibt sie! Les Champs-Elysées en fête 
– den traditionellen Marché de Noël 

haben wir mehrmals 
stückweise besucht. 
Er ist ganz in Weiß 
gehalten und wartet 
mit allerlei Leckereien 
und viel Kleinkunst 
auf. Daneben gibt es 
einige Animationen 
für Kinder. Abends 
wird der Markt durch 
die weihnachtliche 
Baumbeleuchtung 
in ein romantisches 
Licht getaucht. Über-
ragt wird er durch das 
weithin sichtbar be-
leuchtete Riesenrad 
nahe dem Place de la 
Concorde.

Natürlich waren wir am Arc de 
Triomphe. Sternförmig führen die 
großen Avenuen von dort in das 
Häusermeer der Metropole. Diesen 
gibt es auch als „Neubauvariante“ 
im Wolkenkratzerviertel la Défense 
in der Verlängerung der Champs-
Elysées-Achse nach Westen. Das 
Bauwerk heißt Grand Arche, ist ein 
riesiger offener Kubus aus weißem 
Marmor und gut doppelt so hoch 
und breit wie Napoleons Triumphbo-
gen. Es gehört zu den Großprojekten 
die während der Ära Mitterrand das 
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Bild der Stadt verändert und moder-
ner machte. Eigentlich hat man wohl 
von seiner Aussichtsplattform einen 
hinreißenden Blick auf die Stadt. 
Nur haben wir nur riesige Treppen-
zugänge gefunden und weder ober- 
noch unterirdisch einen Zugang für 
Rollifahrer gefunden.

Reisetipp: Unter Anbetracht der 
Servicezeiten des Mobilitätsservices 
in Dresden wäre die beste und kür-
zeste Verbindung 7:59 Uhr ab Dres-
den, an 12:41 Uhr in Frankfurt/M. 
und weiter ab 13:01 Uhr mit dem 
ICE der 16:57 Uhr in Paris ist. 
Da man aber oft mit Verspätung 
Frankfurt/M. erreicht und dort noch 
von Bahnsteig 6 auf 19 wechseln 
muss, wird das selten klappen und 
man bleibt unplanmäßig hängen. 
Bewährt hat sich also ein längerer 
planmäßiger Aufenthalt in Frank-
furt, um nicht in Stress wegen der 
Verspätungen zu geraten und um 
Zeit für Toiletten-, Restaurant- und 

„Hausbank“-Besuch in Frankfurt zu 
haben. Unser Tipp: entschleunigen 
und ruhig in den Urlaub starten. Ab 
Dresden starten nach derzeitigem 
Fahrplan um 6:49 Uhr und 9:54 Uhr 
sinnvolle Zugverbindungen mit de-
nen man Frankfurt/M. 14:44 bzw. 
16:05 Uhr erreicht. Das Weiterreisen 
ist dann ab Frankfurt/M. 17:06 Uhr 
mit Umsteigen in Karlsruhe in den 
TGV 17:31 Uhr mit Ankunft 20:34 
Uhr in Paris möglich und rechtzeitig, 
um das Hotelzimmer vor Mitternacht 
zu beziehen.

Weitere Informationen über Unter-
künfte, Verkehrsmittel und öffent-
liche Einrichtungen für Behinderte 
erhältlich über:

Franz. Fremdenverkehrsamt
Stichwort „Touristes quand même“
Tel: 069 - 7 56 08 30
Oder im Stadtführer „Paris en fau-

teuil“.

Annett Hanicke & Michael Engst 

8. Offene Sächsische Schachmeisterschaft 
der Behinderten 2011

Der Schachverband Sachsen 
e.V. startete die Ausschrei-
bung zur 8. Offenen Säch-

sischen Schachmeisterschaft der 
Behinderten am 8. Januar 2011. Das 
Turnier wird somit zum Auftakt für 
eine im November 2011 vorzuberei-
tende 1. Paralympics im Schach.

Eröffnung und Beginn der 1. Run-
de im Volkshaus Laubegast (Lau-
begaster Ufer 22) ist 9:30 Uhr. 
Schiedsrichter ist Erik Jeschke. Für 
12 Uhr ist das Mittagessen geplant. 
Um	16	Uhr	 findet	 die	 Siegerehrung	
statt, bei der der Sieger einen Pokal 
und den Titel „Sächsischer Schach-
meister 2011 der Behinderten“ er-

hält. Außerdem gibt es Urkunden für 
die 3 Erstplatzierten, Sachpreise so-
wie Sonderpreise für Rollstuhlfahrer, 
Gehörlose und Blinde.

Schriftlich können Sie sich zur Re-
gistrierung bis 03.01.2011 an den 
Turnierleiter wenden:

Manfred Kalmutzki
Wittenberger Str. 14
01309 Dresden
Tel/Fax: 0351/3111556
Mail: breitenschach@

schachverband-sachsen.de
Auch am Turniertag ist noch eine 

persönliche Registrierung im Tur-
niersaal bis 9:15 Uhr möglich.

 

mailto:breitenschach%40schachverband-sachsen.de?subject=
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Nachlese Drachenfest

An einem Sonntag im Oktober 
trafen sie sich wieder. Die, wel-
che Lust verspürten, die Nase 

in den Wind zu strecken, Selbstge-
basteltes auszuprobieren, vorzufüh-
ren oder sich einfach mit Freunden 
auszutauschen – zu unserem alljähr-
lichen Drachenfest. Zum Achten – in 
zwei Jahren können wir also zehn-
jähriges Jubiläum feiern.

Über die Cocker-Wiese – zwischen 
Blüherstraße und Lennéstraße, die 
seit dem Konzert des Rock-Sängers 
Joe Cocker 1988 auf dieser Wiese so 
genannt wird – wehte ein recht kräf-
tiger Wind. Nach dem vielen Regen 
an den vorhergehenden 
Tagen zeigte sich Petrus 
gnädig. Die besten Vor-
aussetzungen für unser 
Vorhaben. Wie jedes Jahr 
fanden sich viele Teilneh-
mer. Die zusammenge-
klebten oder -gesteckten 
Modelle zeigten alle For-
men. Da gab es die klassi-
schen Viereckigen bis hin 
zu Sechs- und gar Acht-
eckigen.	Am	Himmel	flat-
terten Vögel oder beliebige 
phantasievolle	Formen.	Einige	flogen	
sehr gut. Bei anderen wollte es trotz 
vieler Mühen überhaupt nicht klap-
pen.	Dazu	zählten	die	Werbefiguren,	
die u.a. von der DREWAG stammten. 
Von erfolgreicher Werbung konnte 
man da nicht sprechen.

Das Modell von Tobias Pietsch, 
das der Opa im Keller zusammen-
gebaut hatte, war in seiner Leistung 
einfach Spitze. Sechseckig stand es 
in größter Höhe ruhig am Himmel. 
Tobias braucht nur die Leine fest-
zuhalten. Auch der vom Team Ha-

nicke – eine Phantasieform – erfüllte 
alle Wünsche nach einer guten Flug-
leistung. Stefan Wicklein war mit 
seiner Kamera wieder dabei. Eini-
ge seiner Fotos können Sie auf un-
serer Homepage betrachten. Als den 
ersten doch der Wind zu kalt blies, 
tat eine Tasse Kaffee gut. Mit selbst 
gebackenem Kuchen dazu, machte 
Unterhaltung richtigen Spaß. Dafür, 
dass viele etwas mitgebracht hat-
ten, noch einmal vielen Dank auch 
an dieser Stelle. Zum Schluss dann 
noch die Siegerehrung mit entspre-
chenden Urkunden. Meine war echt 
Klasse: die meisten Startversuche. 

Das gab Spaß, als ich mit der nach 
Hause kam. Aber warum habe ich 
keinen selbst gebaut? So war ich auf 
ein Exemplar der DREWAG ange-
wiesen	 und	wie	 diese	 geflogen	 sind,	
steht etwas weiter oben im Text. Na, 
im nächsten Jahr wird alles besser. 
Da werde ich wohl doch einen selber 
bauen, denn das irgendwelche Wer-
befiguren	 besser	 fliegen,	 da	 bin	 ich	
mir nicht sicher. Das es ein nächs-
tes Mal geben wird, da bin ich mir 
eigentlich sicher.

Mietzi 

 

http://kompass-dresden.org/drachenfest0.html
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Der Weihnachtskrampf
ODER: Warum aus dem Heiligen Abend ein eiliger Abend wird

Vom Verlauf erinnert es ein 
bisschen an einen Marathon 
mit Sprinteinlage, was sich da 

alljährlich zwischen September und 
Dezember abspielt. Die Vorweih-
nachtszeit ist mit einer sportlichen 
Disziplin vergleichbar, Heiligabend 
mit Ausblick auf die Feiertage bildet 
den Zieleinlauf, zeitweise mit Tun-
nelblick.

Es geht um viel. Es geht um das 
perfekte Weihnachtsfest. Und für ei-
nige geht um alles oder nichts.

Insgeheim fällt der Startschuss 
bereits im September. Mit dabei sind 
einige Einzelhändler und noch nicht 
ganz überzeugte Kunden. Deren Mo-
tivation wird sich jedoch im weiteren 
Verlauf steigern.

Das Weihnachtsgeschäft kommt 
in Gang und so stehen Spekulatius, 
Lebkuchen und Schokoladenweih-
nachtsmänner wieder zum Verkauf 
bereit. Vertraut strahlen sie uns aus 
ihren Regalen an und man kann ih-
nen nicht lange böse sein für ihr ver-
frühtes Erscheinen. Angeblich kauft 
im Frühherbst noch niemand diese 
Naschereien. Doch ein Blick in frem-
de Einkaufskörbe, irgendwann auch 
in den eigenen, offenbart Anderes. 
Und schon ist man mittendrin.

Von Oktober bis November wird die 
Geschwindigkeit deutlich angezogen, 
es wird ernster. Weihnachtseinkäu-
fer und -angebote mehren sich. Mu-
sik, die ein schönes und friedliches 
Fest besingt, wird lauter, bleibt aber 
leider wirkungslos. Der Frieden unter 
den einkaufenden Menschen nimmt 
proportional ab.

Beim Griff nach dem Bestseller-Ro-
man im Regal sieht man sich plötz-

lich einem aggressiven Mitmenschen 
gegenüber. Was nun: Kapitulation 
oder Kampf um das letzte verfügbare 
Exemplar? Die Frohe Botschaft lau-
tet: man kann das gewünschte Buch 
auch bestellen. Es ist ja noch ein we-
nig Zeit.

Im Dezember nimmt man dann 
schon höhere Risiken in Kauf - der 
Weihnachtskrampf beginnt. Eigent-
lich ist er absehbar, weil klar ist, 
dass spätestens nach Einbruch der 
Dunkelheit das Schlendern über den 
Weihnachtsmarkt zum Hindernislauf 
wird, mal mit, mal gegen den Strom. 
Gebrannte Mandeln, Glühwein und 
gegebenenfalls blaue Flecken sind 
inklusive. Dieses Spektakel gehört 
einfach zum Advent, wie der Muskel-
kater zum exzessiven Sport.

Schließlich ist er da, der herbeige-
sehnte Tag, der Zieleinlauf. Innerlich 
und äußerlich hat man sich mit dem, 
wovon man meint, es gehöre zu einem 
gelungenen Weihnachtsfest, beschäf-
tigt. Es wurde geplant, eingekauft, 
dekoriert und am Weihnachtsbaum 
und den Plätzchen herumgebastelt. 
Nun werden die letzten Kräfte mobili-
siert, um den weihnachtlichen Glanz 
zu perfektionieren. Der geschmück-
te Baum wird ein letztes Mal gerich-
tet, die Nadeln weggesaugt und das 
Weihnachtsmenü wird vorbereitet.

Doch dann, beim Verpacken der 
letzten Geschenke, passiert es. Aus 
dem Heiligen Abend wird nun ein 
eiliger Abend. Ein vermeintlich ge-
kauftes Geschenk ist nicht mehr 
aufzufinden.	 Es	 beginnt	 eine	 ver-
zweifelte Suche, bei der alles, was 
nicht der gesuchte Gegenstand zu 
sein scheint, hektisch aus dem Weg 
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geräumt wird. Und vor fünf Minuten 
war alles noch säuberlich hergerich-
tet worden, alles hatte seinen Platz. 
Egal.

Schnell muss gehandelt werden, 
denn die Läden schließen bald. 
Mit dem Auto zu fahren wäre 
zu zeitaufwendig, da die ver-
eisten Scheiben erst freige-
kratzt werden müssten. Also 
wird zum nächsten Geschäft ge-
sprintet. Hier gibt es das nächs-
te Problem: man ist nur Einer von 
Vielen, die kurz vor Laden-
schluss noch eilig zwischen 
den halb geplünderten 
Regalen herumstö-
bern und auf der Su-
che nach irgendetwas 
sind, was den Haus-
segen retten soll. An 
der Kasse folgt das 
u n g e d u l d i -
ge Schlange-
stehen mit 
dem Ge-
schenk, nein, 
der Trophäe 
in der Hand. 
Der in den 
letzten 
M i n u -
ten ent-
s t a n d e n e 

Zeitverlust soll beim Schlussspurt 
wieder wettgemacht werden. Die-
se Rechnung erweist sich leider als 
falsch, da einsetzender gefrierender 

Schneeregen den Fußweg in eine 
Rutschbahn verwandelt.

Zu Hause wartet bereits die 
aufgekratzte Familie, um die 

Einhaltung des traditio-
nellen Zeitplanes besorgt. 

Sogleich wird das letzte und 
damit wohl kostbarste Ge-
schenk verpackt. Tiefes Auf-
atmen. Der Puls reguliert 
sich. Nun kann der feierli-

che, der besinnliche Teil 
des Weihnachtsfestes 
beginnen.

Es hat Kraft, es hat 
Nerven gekostet. Trotz 
des Vorsatzes, nächs-

tes Jahr alles besser 
zu machen, wird 

es wohl wieder ei-
nen Marathon mit 

Sprinteinlage geben. 
Vielleicht läuft es aber 

entspannter, wenn 
man mit der Ein-
stellung „Dabei 
sein ist alles!“ 

herangeht.

Marlene 
Hannich 
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Das große Buch der 
skandinavischen Weihnachtsgeschichten

Der so idyllisch anmutende Buchti-
tel trügt. Wer trotz Weihnachtsvorbe-
reitungen von Hochspannung nicht 
genug bekommen kann oder die 
Ruhezeit des Plätzchenteiges über-
brücken möchte, kommt bei diesem 
Buch auf seine Kosten. Es besteht 
aus den zwei Teilen „Weihnachtsge-
schichten aus Skandinavien“ und 
„Die spannendsten Weihnachtsge-
schichten aus Skandina-
vien“. Mehr als 30 kurze 
Krimis, rund um das The-
ma Weihnachten, sind hier 
kompakt verpackt, kaum 
eine Geschichte ist länger 
als 20 Seiten.

Åke Edwardson, Jostein 
Gaarder, Anna Jansson, 
Henning Mankell und Hå-
kan Nesser sowie weitere 
skandinavische Schriftstel-
ler verbinden Schnee und 
Spannung zu einem außer-
gewöhnlichen Leseerlebnis 
in der Weihnachtszeit. Eis-

kalte Schauer und weihnachtliche 
Vorfreude werden nicht ausbleiben.

„Das große Buch der skandina-
vischen Weihnachtsgeschichten“ 
wurde von der Finnin Annamari Ar-
rakoski herausgegeben und ist in der 
4.	Auflage	im	November	2007	im	Ro-
wohlt Taschenbuch Verlag erschie-
nen.

ISBN 978-3-499-24460-5; 8 €

Der fliegende Berg

In Schnee, Eis und Kälte Osttibets 
zieht es ein irisches Brüderpaar. Aus 
einer hochtechnisierten Welt kom-
mend, ist ihr Ziel der womöglich letz-
te Weiße Fleck der Landkarte – ein 
noch unentdeckter Berg.

Zwischen westlicher und östlicher 
Lebenswelt, Erinnerung und Gegen-
wart, Fassbarem und Unfassbarem, 
werden die ungleichen Brüder ausei-
nandergerissen und bleiben doch auf 
Ewig vereint.
Der	 Roman	 liest	 sich	 wie	 ein	 flie-

ßendes Lied: manchmal mit aufwüh-

lender, manchmal mit beruhigender 
Melodie, jedoch stets getragen von 
intensiver Sprache, die betörende 
Bilder und Farben hervorbringt. Wer 
sich auf die großzügig gestaltete, 
ausschweifende Textform im Flatter-
satz einlässt, wird mit diesem Buch 
reich belohnt.

Christoph Ransmayr ist der Autor 
des	Romans	„Der	fliegende	Berg“,	der	
im November 2007 im Fischer Ta-
schenbuch Verlag erschienen ist.

ISBN 978-3-596-17195-8; 9,95 €
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AG Bau bittet um Ihre Mithilfe

Parkplatzprobleme?
Seitens der Landeshauptstadt 
erfolgte eine Bestandsauf-

nahme der vorhandenen Behin-
dertenparkplätze im sogenannten 
26er-Ring. Im Ergebnis wurde festge-
stellt, dass es eine ausreichende An-
zahl von Behindertenparkplätzen gibt 
und eigentlich kein Handlungsbedarf 
gesehen wird. Wir Betroffenen neh-
men die Situation anders war. Über-
irdische Stellplätze im öffentlichen 
Verkehrsraum sind in den letzten 
Jahren weggefallen. Dafür entstan-
den viele neue Parkplätze in Tiefgara-
gen. Diese sind nicht nur mit Kosten 
verbunden, sondern auch für viele 
schwierig zu nutzen. Eine aktuelle 
Forderung von uns ist beispielsweise, 
dass die wenigen Behindertenpark-
plätze zumindest behindertengerecht 
sein müssen. Das heißt ausreichend 
groß, mit Bordsteinabsenkungen in 
unmittelbarer Nähe, um die Stra-
ße verlassen zu können und man 
muss auch sicher ins Auto ein- bzw. 
aussteigen können. Wir bitten Sie 
deshalb um Ihre Mithilfe. Sie, liebe 
Leserinnen und Leser, haben Ihre 
eigenen tagtäglichen Erfahrungen. 
Welche Behindertenparkplätze im 
26er-Ring verdienen diesen Namen 
nicht? Ein Beispiel ist der Parkplatz 
am Hotel Bellevue. Er ist längs der 
Fahrtrichtung am Straßenrand an-

gelegt und dem Behinderten muss 
es	 quasi	 im	 fließenden	 Verkehr	 der	
stark befahrenen „Großen Meißner 
Straße“ gelingen, in bzw. aus seinem 
Auto zu kommen und den Fußweg 
zu erreichen. Das ist ein gefährliches 
Kunststück.

Wollen Sie „die Dresdner 
Bankenkrise“ beenden?

Noch immer fehlen in der Dresd-
ner Innenstadt Bänke und Sitzgele-
genheiten, die zum lnnehalten beim 
Durchkreuzen der Innenstadt ani-
mieren. Bänke machen das Flanie-
ren für Familien und Touristen, aber 
auch für ältere, kranke und behin-
derte Bürger angenehmer. Proble-
matisch ist momentan nicht nur die 
ungenügende Anzahl an Bänken, 
sondern auch oft genug die Art der 
Sitzgelegenheiten, die ohne Lehne 
und Seitenstützen für viele nicht an-
nehmbar sind. Auch wird oft „kaltes 
Material“ wie Stein und Metall ver-
wendet. Noch bis 31.12.10 nimmt die 
Fraktionsgeschäftsstelle von BÜND-
NIS 90/DIE GRÜNEN im Dresdner 
Rathaus unsere Wunschstandorte 
für Bänke und Sitzgelegenheiten ent-
gegen.

Bitte senden Sie uns eine E-Mail 
an b.prelle@kompass-dresden.de 
oder rufen Sie in unserer Geschäfts-
stelle (Tel: 4724942) an.

Birgitt Prelle 

Neues Merkblatt zur Grundsicherung

Menschen, die wegen einer Behin-
derung bedürftig und nicht erwerbs-
fähig sind, haben einen Anspruch 
auf Grundsicherung. Der Bundes-
verband für körper- und mehrfach-
behinderte Menschen hat nun sein 

„Merkblatt zur Grundsicherung“ ak-
tualisiert. Erfahren Sie mehr unter 
familienratgeber.de/schwerbe 
hinderung/grundsicherung.php

(Quelle: Newsletter der Aktion 
Mensch, 12. September 2010) 
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Einladung

zu unserem Tag der offenen Tür 
am Samstag, den 22. Januar 2011 von 13 bis 18 Uhr 

in den neuen Begegnungsräumen der Strehlener Straße 24

Genießen Sie mit uns das humorvolle Begleitprogramm der etwas zer-
streuten Yvonne Brösel-Meier, die wieder einmal zu spät zur falschen Ver-
anstaltung kommt. Dafür steht dann ihr Mundwerk nicht mehr still, jedoch 
sehr zum Amüsement ihrer vermeintlichen „Opfer“.

Vielleicht möchten Sie eines der großen Fotos von Stefan Wicklein er-
steigern,	welche	Makrofotografie	zeigen.	Hier	werden	mit	Hilfe	eines	dafür	
geeigneten Objektives ganz kleine Details gut sichtbar. Besonders Blüten, 
Wassertropfen, ja selbst Schmetterlingsstaub eigneten sich bestens als Mo-
tiv. Der Erlös der „Auktion“ kommt unserer Begegnungsarbeit zu gute!

Wir freuen uns auf Ihren Besuch 
und eine kurze Rückmeldung!
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Vorstand mit Schwerpunkten

Vorsitzende, 
Behindertenbeirat, ÖPNV für Alle, 
Persönliche Assistenz
Kati Stephan

0163/7178516
k.stephan@kompass-dresden.de

Stellvertretende Vorsitzende, 
Öffentlichkeitsarbeit, 
Schwerbehindertenfahrdienst
Annett Hanicke

0351/4951890
a.hanicke@kompass-dresden.de

Stellvertretende Vorsitzende, 
Persönliche Assistenz, 
Mitgliederpflege
Monika Krätzschmar

0351/8491064 (auch Fax)
m.kraetzschmar@kompass-dresden.de

Schatzmeisterin, Schwerbehinder-
tenrecht, Senioren mit Behinderung, 
Fördermitglieder und Sponsoring
Monika Fiedler

0351/4605638
m.fiedler@kompass-dresden.de

Jugendarbeit, 
Mitgliederwerbung
Robert Jentzsch

0351/6557277
r.jentzsch@kompass-dresden.de

Barrierefreies Planen und Bauen, 
ÖPNV für Alle, Reiseberatung
Mario Gerth

0351/3101136, Fax: 0351/3179974
m.gerth@kompass-dresden.de

Protokollantin, Freizeitsport
Romy Pötschke

0176/52040848
r.poetschke@kompass-dresden.de

Barrierefreies Planen und Bauen
Birgitt Prelle

0351/4903017
b.prelle@kompass-dresden.de

„Unser Neuer“
René Schröder

01721659437
r.schroeder@kompass-dresden.de

Geschäftsstelle
Helga Matthesius

0351/4724942
h.matthesius@kompass-dresden.de

AG Öffentlichkeit / KOMPASS-Redaktion
Kontakt über: Geschäftsstelle
 oeffentlichkeit@kompass-dresden.de oder
 info@kompass-dresden.de

Beratungsteam
Kontakt über: Kati Stephan
 beratung@kompass-dresden.de

BSK-Vorstandsmitglied in Krautheim
Irmgard Winkler 0351/4729556, Fax 0351/4843647
 winkler-dd@t-online.de

BSK-Landesverband Sachsen
Dr. Peter Münzberg 0351/479350-0, Fax 0351/479350-17
 info@bsk-sachsen.de und bsk-sachsen.de
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Selbsthilfe bedeutet für uns 

 Austausch persönlicher Erfahrun-

gen durch eigene Behinderung 

 offene Ohren 

 Motivation zur Selbstbestimmung 

 Unterstützung beim Finden von  

Lösungswegen 
 

Wir bieten unseren Mitgliedern 

 Möglichkeiten zu Kontakten mit 

Gleichbetroffenen und in Selbst-

hilfegruppen oder Arbeitsgruppen 

 vielfältige Angebote für Freizeit,    

Hobbys, Kreativität 

 Assistenz-, Hilfs- und mobile Fahr-

dienste 

 Freizeitfahrten 
 

Wir vertreten die Interessen unserer 

Mitglieder 

 in der Öffentlichkeit, in Gremien, 

Beiräten und Arbeitsgruppen der 

Stadtverwaltung sowie im Landes- 

und im Bundesverband 

Benötigen Sie mehr 

Informationen oder 

haben wir Ihr Interesse 

geweckt, dann kommen 

Sie in unsere 

behindertengerecht 

ausgestattete 

Begegnungsstätte oder 

rufen Sie uns an. 

 

Interessier t? 
 

Geben Sie den 

Aufnahmeantrag für 

eine Mitgliedschaft in 

unserem Verband ab 

oder senden Sie den 

Antrag ausgefüllt und 

unterschrieben an 

unsere Geschäftsstelle. 

Dabei sein - mitmachen! 

Selbstbestimmt leben in einer Welt ohne Barrieren 

HINWEIS 

Verband der Körperbehinderten der Stadt Dresden e.V. 
Strehlener Str. 24, 01069 Dresden 

Telefon: 0351 - 472 49 42, Fax: 0351 - 472 96 52 

E-Mail: info@kompass-dresden.de, Internet: kompass-dresden.org 

Wir verleihen: 

 Rampe für 1-2 Stufen 

 Faltrollstuhl 

 behindertengerecht 

ausgestatteter Klein-

bus  

Sie erhalten bei uns: 

 EURO-Schlüssel für   

Behindertentoiletten 

 Aufkleber mit Rollstuhl-

symbol 

 u.v.m. 

Gern können Sie  

unsere Räume  

nutzen.  

Fragen Sie uns! 

Wir freuen uns sehr, wenn Sie die Arbeit  

in unserem Verband mitgestalten. 



Verband der Körperbehinderten Tel: 0351 - 472 49 42
der Stadt Dresden e.V. Fax: 0351 - 472 96 52
Strehlener Straße 24 kompass-dresden.org
01069 Dresden info@kompass-dresden.de

Beitrittserklärung

Name, Vorname:  ......................................................................  geb. am:  .........................

Straße, Nr.:  .........................................................................................................................

PLZ, Ort:  .............................................................................................................................

Telefon/Fax:  ........................................... E-Mail:  ...............................................................

Beruf:  ..................................................................................................................................
Ich bin  selbst behindert  Rollstuhlfahrer  nicht behindert

  gehbehindert  Angehöriger   ................................................

Datum:  .............................  Unterschrift:  .............................................................................

Bitte kreuzen Sie die entsprechenden Kästchen an:

 Ja, ich möchte Direktmitglied im Verband der Körperbehinderten der Stadt 
Dresden e.V. werden. Der Mitgliedsbeitrag beträgt zurzeit jährlich 36 Euro.

 Ja, ich möchte/wir möchten als Fördermitglied den Verband der Körperbehinderten 
der Stadt Dresden e.V. unterstützen. Der Jahresmindestbeitrag für Fördermitglieder 
beträgt 30 Euro für Einzelpersonen und ab 100 Euro für Unternehmen.

 Mein/Unser Jahresbeitrag beträgt:  ....................... Euro

 Ja, bitte buchen Sie den Mitgliedsbeitrag von meinem/unserem Konto ab:

 Bankinstitut:  ..................................................................................................................

 BLZ:  ..................................................................................................................

 Konto-Nr.:  ..................................................................................................................

 Datum:  .............................  Unterschrift:  .......................................................................
 (bei Antragstellern unter 16 Jahren Unterschrift der/des Erziehungsberechtigten)

 Der BSK hat für seine Mitglieder günstige Gruppenversicherungsverträge abgeschlos-
sen. Um die Vorteile dieser Verträge nutzen zu können, bin ich damit einverstanden, 
dass meine persönlichen Daten an die Partnerunternehmen weitergegeben werden. 

 Meine Angaben werden dabei selbstverständlich streng nach dem Datenschutzgesetz 
behandelt!

Wir freuen uns über Ihre Bereitschaft zur Stärkung und Unterstützung unseres Verbandes. 
Bitte senden Sie uns das ausgefüllte und unterschriebene Formular, wir setzen uns mit 
Ihnen in Verbindung. Vielen Dank!

http://kompass-dresden.org
mailto:info%40kompass-dresden.de?subject=
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Resümee im Herbst

Es waren sicher nicht die 
letzten sonnigen Tage dieses 
Herbstes, die uns dieses Wo-

chenende im Oktober beschert hat. 
Aber sicher war es eines mit noch 
einmal einer wunderschönen Laub-
färbung. An diesem Samstag zog es 
uns in eine wunderschöne Parkanla-
ge im Umland Dresdens, die meistens 
abseits vom allgemeinen Interesse 
liegt: den Barockgarten Großsedlitz. 
Südöstlich von Dresden gelegen ist 
er günstig und schnell nur mit dem 
eigenen Fahrzeug zu erreichen oder 
man fährt mit der S-Bahn bis Station 
Heidenau. Dann hat man allerdings 
den steilen und steinigen Aufstieg 
oder den allmählicheren – dafür aber 
entsprechend längeren – zu Fuß zu 
bewältigen.

Dieser sonnige Samstagnachmittag 
belohnte uns mit guten Fernsichten 
sowohl auf die gegenüberliegenden 
Elbhänge des Borsberges als auch 
über Pirna in Richtung Sächsische 
Schweiz bis weit hinein in den böh-
mischen Teil des Elbsandsteingebir-
ges. Nahezu zum Greifen schienen 
die Mauern der Festung Königstein, 
das Massiv des Liliensteins. Und al-
les leuchtete in den goldenen Farben 
der herbstlicher Blätter. 1719 hatte 
sich Reichsgraf Christoph August 
von Wackerbarth diese Gegend für 
seinen Alterssitz erkoren und mit 
dem Bau eines Schlosses begonnen. 
Als es 1723 in den Besitz von Kur-
fürst August dem Starken kam, lies 
dieser nach eigenen Entwürfen für 

den Garten eine Schloss- und Park-
anlage errichten. An dieser Anlage 
zeigt sich eigentlich deutlich wie weit 
die Vorstellungen des sächsischen 
Herrscherhauses gingen. Nach dem 
Vorbild von Versailles sollte es eine 
Anlage werden, die die bisherigen 
Vorstellungen sächsischer Parkan-
lagen übertraf. Das leicht abfallende 
Gelände bot dabei gute Gestaltungs-
möglichkeiten. Aber so weit reich-
te das Vermögen aus sächsischem 
Silber und Porzellan doch nicht. 
Der Park wurde eigentlich nie voll-
endet. Bis etwa 1763 für Feste des 
Dresdner Hofes benutzt, hatte er im 
Siebenjährigen Krieg und der Napo-
leonischen Besetzung unter starken 
Zerstörungen zu leiden. Der heutige 
Schlossbau stammt von 1871. Auch 
sind von den ehemals 360 Skulp-
turen noch ganze 52 erhalten. Das 
was vorhanden ist, wurde liebevoll 
restauriert und wird gärtnerisch 
sorgsam	 gepflegt.	 So	 spielen	 in	 der	
Hauptsaison vom 1. April bis 31. 
Oktober die Wasserspiele. Die obe-
re Orangerie wird für Ausstellungen 
benutzt. Im Friedrichschlösschen ist 
im Erdgeschoss ein Café eingerich-
tet, auf dessen Gartenterrasse man 
im Sommer schön sitzen kann. Der 
größte Teil der Parkanlagen ist für 
Rollstuhlfahrer zugänglich. Entwe-
der entsprechend geneigte Wege oder 
Rollirampen führen in die verschie-
denen Ebenen. Manchmal muss 
man allerdings etwas suchen, die 
Passagen	zu	finden,	aber	für	den	Be-
such einer Parkanlage wird doch je-
der etwas Zeit einplanen. Eintritt in 
der Saison: ermäßigt 2 €.
So	kann	 ich	einen	Ausflug	 in	die-

sen Park nur empfehlen.

Mietzi 
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Das Zünglein an der Waage
muss man gut im Zaum halten.

Wolfgang Mocker

Unser Angebot an alle geh- und stehunfähigen Dresdner:

Prüfen Sie Ihr Gewicht!
Testen Sie es im Interesse Ihrer Gesundheit!

Die Sitzwaage ist – in Kombination mit dem in unseren 
Sanitärräumen vorhandenen Deckenlift – ein einmaliges 

Angebot in Dresden!

Während unserer Öffnungszeiten oder nach Terminverein barung 
steht für Sie unsere Sitzwaage bereit.

Verband der Körperbehinderten Tel: 0351 4724942
der Stadt Dresden e.V. Fax: 0351 4729652
Strehlener Straße 24 kompass-dresden.org
01069 Dresden info@kompass-dresden.de

Finanziert aus Spenden der Sammel-
stiftung der Stadt Dresden
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Redaktionsschluss für den KOMPASS 1/2011 ist der 20.12.2010.

Dezember

Die Laubbäume sind kahl
Immer kürzer wird die Tageszeit

Für Weihnachten haben wir
die Nadelbäume zur Wahl

Bald ist es soweit
Alle Leute wollen

Geschenke kaufen
Zur Freude ihrer Lieben
Weit muss man dafür

manchmal laufen
Es wird auf

den Höhepunkt getrieben.

Thea Sedlick
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